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Donnerſtag, den 2. Februar 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 
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1893. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Was wollen die Konſervativen? 


Seit dem Tage, wo der konſervative Partei⸗ 
tag das neue Programm, welches zur Juden⸗ 
frage Stellung nimmt, unter dem Rufe: 
Ahlwardt hoch! beſchloſſen, ſind ſchon eine 
Reihe von Wochen vergangen. Und die Einen 
hofften ſchon, die Anderen befürchteten, daß die 
Konſervativen ihr neues Programm ſorgfältig 
bis zu den Wahlen in der Taſche behalten 
würden, nachdem Graf Caprivi ihnen im 
Reichstage in deutlichſter Weiſe abgewinkt hatte. 
Die Befürchtungen haben ſich als grundlos 
erwieſen. Letzten Sonnabend iſt die deutſch⸗ 
konſervative Partei des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes auf Grund eines feierlich gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes zu Ehr und Preis ihres Fraktions⸗ 
heiligen Ahlwardt gegen die Regierung in den 
Kampf gegangen. Vor der Stichwahl zwiſchen 
Ahlwardt und Drawe in Arnswalde⸗Friedberg 
erließ der konſervative Wahlverein in Friedeberg 
einen Wahlaufruf für Ahlwardt, den auch der 
Landrath von Friedeberg, ein Seminardirektor, 
ein Amtsvorſteher unterzeichnet hatten. 
Landrath v. Vornſtedt fungirte zugleich als 
Wahlkommiſſar. Ein königlicher Landrath als 
Wahlagent für einen Ahlwardt — das war 
noch nicht dageweſen. Am 7. Dezember v. J. 
enthielt der „Reichanzeiger“ in ſeinem halb⸗ 
amtlichen Theile folgende Mittheilung: „Der 
Miniſter des Innern hat dem Landrath des 
Friedeberger Kreiſes wegen Unterzeichnung eines 


Wahlaufrufs für Ahlwardt ſeine ernſte Miß⸗ 


dilligung ausgedrückt.“ 


Das war die denkbar 
mildeſte Strafe für den Amtsmißbrauch zu 
Gunſten der Wahl des Verfaſſers der „Juden⸗ 
flinten“. Graf Limburg⸗Stirum aber hat die 
Kampagne im Abg.⸗Hauſe gegen den Miniſter 
des Innern mit der Erklärung eröffnet, die 
Veröffentlichung des Herrn v. Bornſtedt er⸗ 
theilten Verweiſes habe die Konſervativen „ver⸗ 
letzt“ und den Eindruck verſtärkt, daß man 
glaube, man könne die Konſervativen ſchlecht 
behandeln und dann Unterſtützung von ihnen 
verlangen. Das war dieſelbe Tonart, in der 
die Deutſchkonſervativen im Reichstage ihr 
Votum für die Militärvorlage davon abhängig 
zu machen verſuchten, daß der Reichskanzler 


Feuilleton. 
Ein Glückstraum. 


19.) (Fortſetzung.) 
Die Bruſt des Freiherrn hob und ſenkte 
ſich ſchwer in innerem Kampfe; Viola ſtand 


bleich und regungslos vor ihm. Fühlte ſie, wie 
ſehr er Recht mit dieſen Worten hatte? 


Gerhard fuhr in gedämpftem Tone fort: 
„Ein warm liebendes Herz kann ſolche Dinge 
verzeihen, aber nur bis zu einer gewiſſen Grenze 
und dieſe Grenze haſt Du weit überſchritten. 
Berufe Dich nicht darauf, Viola, daß vor der 
Welt kein Band Dich an mich feſſelte, das 
ſühnt, das entſchuldigt nichts! Wahre, treue 
Liebe bedarf keines Schwures, keines feierlichen 
Gelöbniſſes, um feſt aneinander zu ketten, und 
das Mädchen, das ohne Schwur nicht treu zu 
lieben vermag, wird auch als Gattin den Eid 
der Treue nicht halten. Wer nicht im Stande 


iſt, aus freien Stücken feſt zu bleiben, den wird 


un 
r 


* 


ein Schwur nicht feſſeln — ſelbſt wenn Deine 
Liebe zu mir erloſchen war, Viola, ſo wäre es 
Deine Pflicht, hörſt Du, Deine heilige Pflicht 
geweſen, jene Werbung zurückzuweiſen, denn 
Du hatteſt mein Wort und Du wußteſt nur zu 
gut, wie heilig mir daſſelbe ſei. Ehe Du jenem 
Manne das Recht gabſt, auch nur eine Silbe 


zu ſprechen, hätteſt Du zu mir kommen und 


mir offen Alles ſagen müſſen. Man tändelt 


nicht mit den reinſten, beſten Gefühlen des 


Menſchenherzens — und das haft Du gethan, 
Viola! Dem flüchtigen Triumphe befriedigter 


Eitelkeit zu Liebe Haft Du mich und meine 
weue Liebe geopfert! Du bift frei — werde 
die Gattin des Mannes, der heute um Dich 


* 


Der 
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ihren Geldverſchlechterungsgelüſten die deutſche 


Währung zum Opfer bringe. Graf Limburg 
nahm zwar nicht direkt Partei für Ahlwardt, 
er behauptete nur, daß die Autorität der Re⸗ 
gierung durch die Veröffentlichung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ geſchwächt worden ſei, well nach der⸗ 
ſelben die „Popularität und das Anſehen“ 
Ahlwardt's nur noch zugenommen habe. Die 
Entgegnung des Grafen Eulenburg bewegte 
ſich genau auf derſelben Linie, wie die Er⸗ 
klärungen des Grafen Caprivi in der Reichs⸗ 
tagsſitzung vom 12. Dezember v. I., der fi 
darauf beſchränkt hatte, gegen die antiſemitiſchen 
Demagogen, deren Verkörperung Ahlwardt iſt, 
Front zu machen. Graf Eulenburg erklärte 
kurz und beſtimmt, die Regierung ſei zu der 
Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ gezwungen 
geweſen, um klar zu ſtellen, daß ſie das Ein⸗ 
treten eines Beamten für die Wahl eines 
Mannes wie Ahlwardt nicht gutheiße, gegen 
den ſie zu ihrem Bedauern nach dem Straf⸗ 
geſetz nicht ſchärfer habe vorgehen können, als 
geſchehen. Mit andern Worten: Wenn die 
Konſervativen wollen, die Regierung iſt bereit, 
den Kampf aufzunehmen. Von nationalliberaler 
Seite ging Abg. Hobrecht, eines der Mitglieder 
des Vereins zur Abwehr des Antiſemitismus, 
von freiſinniger Seite die Abgg. Rickert und 
Dr. Meyer⸗Berlin gegen die antiſemitiſche 
Agitation vor. Die Freikonſervativen und das 
Zentrum ſchwiegen. Die weitere Debatte hatte 
das wichtige Ergebniß, klar zu ſtellen, daß die 
Konſervativen, ſoviel an ihnen iſt, die ver⸗ 
faſſungsmäßige Gleichſtellung der Konfeſſionen 
in bürgerlicher und ſtaats bürgerlicher Beziehung 
bekämpfen, wenn ſie auch vorerſt von einer 
formellen Abänderung der Verfaſſung abſehen 
und die Ausſchließung der Juden aus allen 
ſtaatlichen Aemtern auf dem Wege der Ver⸗ 
waltung, alſo durch thatſächliche Verletzung der 
Verfaſſung erſtreben. Die Konſervativen gehen 
in dieſer Hinſicht noch hinter Friedrich Julius 
Stahl zurück, der, wie Herr Rickert nachwies, 
mit Rückſicht auf Arl. 13 der Verfaſſung auf 
das Erforderniß chriſtlichen Bekenntniſſes für 
alle Inhaber obrigkeitlicher Aemter verzichtete 
und ſich auf das Verlangen beſchränkte, daß 
der Eid, die Ehe, die Schule und die Stellung 


geworben, mein Anrecht an Dich iſt für immer 
erloſchen!“ 

Violas Bruſt entrang ſich ein kurzer, ſcharfer 
Schrei. 

„Du ſtößeſt mich von Dir?“ rief ſie, halb 
wahnſinnig vor Scham und Furcht. 

„Du haft ſelbſt gewählt, ich mache nur 
einem Anderen Platz,“ lautete die kühle 
Antwort. 

Das junge Mädchen rang vergebens nach 
Faſſung. Stolz und Liebe ſtritten einen harten 
Kampf in ihrer Seele. Sie fühlte, wie warm 
ihr Herz für Gerhard ſchlug, ſie empfand eine 
namenloſe Angſt, ihn für immer zu verlieren, 
und doch — ſollte ſie betteln und flehen, ſie, 
der ſo viele Herzen offen ſtanden, der ſo viele 
huldigend zu Füßen lagen? 

Sie richtete das bleiche Antlitz trotzig empor 
und ſah ihm feſt in die dunklen Augen. 

O, hätte ſie nur das nicht gethan! 

Als fie feinen ernſten, vorwurfs vollen Blick 
gewahrte, da war es mit ihrer Faſſung, mit ihrem 
Stolz zu Ende. Bittend ſtreckte ſie beide Arme 
geyen ihn aus —aberplötzlich flog helle Purpurgluth 
über ihr Geſicht und ſie ließ die erhobenen 
Hände ſinken. 

An dem kleinen, roſigen Ringfinger ihrer 
Rechten funkelte ein blitzender Diamantring — 
der Ring, den Wilhelm v. Tonnberg ihr geſtern 
an den Finger geſteckt. 

Der Freiherr war der Richtung ihrer Blicke 
gefolgt, auch er hatte den Ring gewahrt. 

Eine fahle Bläſſe deckte für einige Sekun⸗ 
den ſeine Züge, aber dann war jede Regung 
vorüber. 

„Ein bindendes Zeichen,“ ſagte er mit 
feſter Stimme, auf den Ring deutend, „jetzt iſt 
alles Läugnen unnütz!“ 

Viola hatte ſich hoch aufgerichtet, ein ſtolzer, 
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der Kirche ihres chriſtlichen Charakters nicht 
entkleidet würden. Für diejenigen, die wie 
Herr Prof. v. Gneiſt die Hoffnung, mit Hülfe 
der Konſervativen bei Neuwahlen ihre Mandate 
zu retten, noch immer nicht aufgeben wollen, 
ſind dieſe Enthüllungen über die eigentlichen 
Ziele der Tivoli⸗Konſervativen begreiflicher 
Weiſe in hohem Grade unangenehm. Auch 
wir bedauern, daß gerade die konſervative 
Partei, die ſich aus den geſellſchaftlich und 
wirtſchaftlich bevorzugten Schichten der Be⸗ 
völkerung rekrutirt, nicht vor einer Agitation 
zurückſchreckt, welche an die gemeinen Triebe 
der menſchlichen Natur in erſter Linie appellirt, 
um mit deren Hülfe ihre Uebermacht zu be⸗ 
haupten; aber, da dem einmal ſo iſt, ſind wir 
ganz damit einverſtanden, daß die Verhandlungen 
im Abg.⸗Hauſe die konſervative Partei in ihrer 
ganzen Häßlichkeit und Kulturfeindlichkeit ent⸗ 
hüllt haben. 

f ·w ·¾ ww 1 


Dom Reichstage. 

In der Sitzung vom Dienſtag wurde die zweite 
Berathung des Etats des Reichsamts des Innern 
fortgeſetzt. 

Abg. Scipio (ntl.) ſtellt feſt, daß die Arbeits⸗ 
loſigkeit am Rhein nicht ſo groß ſei, daß, wie geſagt 
worden war, ein Eingreifen des Reiches erforder⸗ 
lich wäre. 

Abg. Schmidt (Soz.) konſtatirt dem Staats⸗ 
ſekretär Bötticher gegenüber, daß insbeſondere in 
Sachſen, ſpeziell in der Textilinduſtrie großes Elend 
herrſche. Redner erſucht den Staatssekretär, die Fabrik⸗ 
inſpektoren zu einer genauen Unterſuchung der dortigen 
Lohnverhältniſſe zu veranlaſſen. Der ſächſiſche Bundes⸗ 
bevollmächtigte 

Graf Hohenthal ſtellt ſich bezüglich des Noth⸗ 
ſtandes auf den Standpunkt des Staatsſekretärs von 
Bötticher. Die ſächſiſche Regierung habe den Behörden 
ausreichende Mittel zur Verfügung geſtellt, um bei 
einem umfangreichen Nothſtand eingreifen zu können. 

Abg. Bebel (Soz.) widerſpricht den Ausführungen 
des Vorredners. Die Zahl der Bankrotte und Mora⸗ 
torien ſei gegen das Vorjahr ungeheuer gewachſen. 
Der Nothſtand zeigt ſich nicht allein in den Verſamm⸗ 
lungen der Arbeitsloſen, ſondern hauptſächlich in den 
großen Induſtriebezirken, nicht aber in den großen 
Städten. Der Redner tadelt das Verhalten der Dresdener 
Polizeibehörde gegenüber den Arbeitsloſen und Sozial. 
demokraten. Das Verhalten dieſer Behörde rechtfertigt 
der folgende Redner 

Graf Hohenthal. 

Abg. Buhl (ntl.) nimmt die Unternehmer in Schutz 
und konſtatirt eine Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage. 


harter Zug grub ſich tief um ihre bleichen, 
zuckenden Lippen; kein Wort entſchlüpfte den⸗ 
ſelben mehr. Stumm neigte ſie das Haupt, 
und feſten, ſicheren Schrittes ging ſie hinaus, 
nicht, als ſei ſie die Gerichtete, ſondern er, der 
bleich, bebend, keines Wortes mächtig, ihr 
nachſtarrte. 

Am Korridor kam Magda auf ſie zu. 

„Hilf, Himmel, Kind, wie ſehen Sie aus!“ 
rief ſie, die Hände zuſammenſchlagend, „das 
geſtrige Feſt iſt Ihnen nicht gut bekommen.“ 

„Nein, es iſt mir nicht gut bekommen,“ 
verſetzte Viola, ein mattes Lächeln auf ihre 
Lippen zwingend. „Sie entſchuldigen mich 
wohl für heute, ich bin ſo müde, ſo entſetzlich 
müde.“ 


„Legen Sie ſich zu Bett, Sie hätten gar 
nicht aufſtehen ſollen,“ meinte Magda beſorgt. 

„Ja, das will ich thun,“ flüfterte Viola, 
„Ruhe, vollkommene Ruhe wird das Beſte für 
mich ſein.“ 

Sie eilte in ihr Zimmer, ohne auf den 
verwunderten Blick Magdas zu achten, die ihr 
nachſah. 

„Wenn ſie uns nur nicht krank wird,“ 
dachte das Fräulein bei ſich, „ſie ſieht ſo 
bleich und angegriffen aus. Ja, das viele 
Tanzen — Gott ſei Dank, daß die tolle Zeit 
bald vorüber iſt!“ 


Viola gab der Dienerin Befehl, ſie nicht 


zu ſtören, bis ſie ſie rufe, dann verſchloß ſie 
ſorgfältig die Thür, und unfähig, ſich länger 
zu beherrſchen, brach ſie in einen Strom von 
Thränen aus. 

So war Alles vorbei! 

Da pochte es leiſe an die Thür. Wie von 
einem elektriſchen Schlage getroffen, ſprang ſie 
empor. Sollte er? Wenn dies möglich wäre! 
Beide Hände feſt auf das ſtürmiſch klopfende 
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Abg. Mehnert (konſ) meint, daß bereits Ende 
vorigen Jahres das Geſchäft in Sachſen fi gehoben 
habe. Der Fleiſchgenuß hat zugenommen. ie Spar- 
einlagen ſind nirgends günſtiger, als es in Sachſen 
der Fall iſt. Trotz Unkerbilanz werden in Sachſen 
die Bergwerke betrieben, damit die Arbeiter nicht brod⸗ 
los werden. 

Abg. Bebe! (Soz.) wendet ſich gegen den Vor⸗ 
redner. Die Spareinlagen ſeien kein Beweis für die 
wirthſchaftliche Lage der Arbeiter. i 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt, daß die Re⸗ 
gierung das Vorhandenſein eines Nothſtandes zwar 
nicht beſtreitet; derſelbe ſei aber nicht ſo groß, um ein 
Einſchreiten der Regierung zu rechtfertigen. Selbſt die 
Deputationen Arbeitsloſer haben zugegeben, daß der 
Nothſtand in den Großſtädten durch den ungeheuren 
Zuzug Arbeitsloſer hervorgerufen werde. Redner ver⸗ 
theidigt die Eiſenbahnverwaltung wegen der Abſchaffung 
von Pelzen für einzelne Unterbeamten und wegen der 
Einführung der monatlichen Abzahlung. 

Abg. Bachem (Zent.): Die Sozialiſten haben zur 
Beſeitigung des angeblichen Nothſtands kein Mittel 
angegeben. Redner beſtreitet, daß die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Führer die Fähigkeiten beſitzen, ihre Ideale zu 
verwirklichen. 

Abg. Bebel beantragt Vertagung. Der Antrag 
findet jedoch nur geringe Unterſtützung. 

Abg. Singer (Soz.) verlangt, daß die Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes feſtgeſtellt werde. Da nur 147 Ab⸗ 
geordnete anweſend find, muß die Sitzung aufgehoben 
werden. 
dem Hauſe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Fel 


— Der Kaiſer und die Kaiſeri 
am Dienſtag Morgen der Kaiſerin 


— Eine neue Kaiſerbegegnung 
zwiſchen dem Zaren und dem Kaiſer Wilhelm 
ſoll nach dem Londoner „Standard“ während 
der Anweſenheit des ruſſiſchen Thronfolgers in 
Berlin vorgeſchlagen und vereinbart worden 


Herz gepreßt, ſtand ſie lauſchend da. Ach, 
es war nur Magdas Stimme, welche um 
Einlaß bat. 

„Viola, Sie müſſen etwas genießen, Sie 
dürfen nicht ſo allein bleiben, öffnen Sie, ich 
gehe nicht früher fort von hier.“ 

Langſam ging ſie zur Thür und öffnete. 
Magda trat ein; mit ängſtlichen Blicken ſah 
Viola zu ihr auf. Wußte ſie ſchon? — Ach 
nein, ſie wußte nichts; denn ſie erzählte ganz 
unbefangen, daß Gerhard hatte ins Städtchen 
reiten müſſen und erſt ſpät am Abend zurück⸗ 
kehren werde. 

Der arme Bruder, auch er ſähe heute fo 
bleich und angegriffen aus! 

Viola wandte ihr Geſicht ab; ſie fühlte, 


daß eine brennende Röthe ihre Wangen 
überzog. 
„Ich habe furchtbaren Kopfſchmerz, der 


mich jeden Gedankens unfähig macht,“ ſagte 
ſie matt. 

Magda brachte hülfsbereit ein Hausmittel 
in Vorſchlag, aber Viola lehnte Alles ab. Sie 
war froh, als Magda ſich endlich entfernte, 
denn es koſtete fie eine übermenſchliche Anſtren⸗ 
gung, eine ruhige, gleichgültige Miene zur Schau 
zu tragen. 8 


Wenige Minuten nach Magdas Entfernung 
kam die alte Dienerin fie brachte eine Erfriſch⸗ 


ung für Viola und ein Billet von dem Frei⸗ 
herrn, welcher unvermuthet raſch nach Hauſe 
gekommen war. 


Viola erbebte, aber fie zwang ſich zur Faſſung. 


Sie koſtete etwas von den Speiſen und ließ 
a dann von der Dienerin bei der Nachttoilette 

elfen. 
„Sie können jetzt gehen,“ ſagte ſie dann 
ruhig, „ich brauche für heute nichts mehr.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Nächſte Sitzung Mittwoch: Anträge aus 


— 
nen 


ſein. Die Begegnung ſoll etwa im Anfang 
des Sommers ſtattfinden. — Jedenfalls iſt 
dieſe Nachricht, wie alle früheren Meldungen 
über Kaiſerbegegnungen, mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen. 

— Ueber die vertraulichen Kon⸗ 
ferenzen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem 
Großfürſten Thronfolger beſtätigt die „National⸗ 
liberale Korreſp.“ die Meldung der „Freiſ. Ztg.“, 
insbeſondere in Betreff der am Hochzeitsabend 
zweiſtündigen, tief vertraulichen Unterhaltung, 

welche eine ungewöhnliche Verſpätung des 
Thronfolgers beim Feſt in der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft zur Folge hatte. Auch ein etwa halb⸗ 
ſtündiges Geſpräch am Bahnhofe bei der Ab⸗ 
fahrt des ruſſiſchen Gaſtes bei vollſtändig zu⸗ 
rückgezogenem Gefolge wurde als Anzeichen 
eines ungewöhnlich herzlichen perſönlichen und 
wohl auch politiſch nicht bedeutungsloſen Ver⸗ 
kehrs der beiden Fürſten viel bemerkt. 

— Für die Aufnahme des ruſ⸗ 
ſiſchen Thronfolgers in Berlin hat, 
wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg ge⸗ 
meldet wird, der Zar noch vor ſeiner Geburts⸗ 
tagsgratulation an den Kaiſer Wilhelm in den 
wärmſten Ausdrücken gedankt. 

— „Nemo me impune lacessit“ 
(niemand reizt mich ungeſtraft), dieſe Worte 
unter dem Bildniß des Kaiſers, welches dem 
ehemaligen Juſtizminiſter Friedberg verehrt 
worden iſt, bildeten, wie offiziös erklärt wird, 
die Deviſe des ſchottiſchen St. Andreasordens, 
der in der Mitte eine Diſtel mit der für dieſe 
Pflanze bezeichnenden Umſchrift führt. 

— Die Benutzung der Feſteſſen 
an Kaiſers Geburtstag zu militäriſchen 
Erörterungen wird auch in dem nationalliberalen 
„Hannov. Kurier“ ſcharf getadelt. Der Ge⸗ 
burtstag des Kaiſers ſoll ein Feſttag ſein für 
die Deutſchen aller Parteien, und an den 
öffentlichen Veranſtaltungen an dieſem Tage 
ſollen ſich alle Parteien betheiligen, um kund⸗ 
zugeben, daß trotz manches Trennenden ein Ge⸗ 
danke, ein enges Band Alle vereint. Wir 
können es für eine glückliche Idee nicht halten, 
wenn bei einem ſolchen Anlaß das augenblicklich 
Trennende in den Vordergrund geſtellt wird. 
Das Verſöhnende einer Kaiſergeburtstagsfeier 
geht damit verloren. Es wird Viele geben, 
nach deren Geſchmack es nicht iſt, bei einem 
patriotiſchen Feſtmahle politiſche Belehrungen 
von Jemand, der auf anderem politiſchen Stand⸗ 
punkte ſteht, entgegenzunehmen. Würde es 
Sitte, den Toaſt am Kaiſergeburtstagseſſen zu 

Kundgebungen über politiſche Tagesfragen zu 


benutzen, jo würde die unausdleibliche Folge 


2 ſein, daß die Betheiligung an ſolchen patrio⸗ 
tiſchen Vereinigungen ſich verringerte und der 
Einzelne ſeine Theilnahme von der politiſchen 


Paarteiſtellung des zum Feſtredner Berufenen 


abhängig machte. 

— Der Präſident des Herren⸗ 
hauſes, Herzog von Ratibor, iſt am Montag 
im Alter von nahezu 75 Jahren auf Schloß 
Rauden geſtorben. 
ununterbrochen Präſident des Herrenhauſes und 
gehörte der freikonſervativen Partei an. 
tiſcher Fanatismus war ihm fremd. Als ſein 
Nachfolger im Präſidium des Herrenhauſes 
kommt, wie verlautet, in erſter Linie der Fürſt 
zu Stollberg: Wernigerode in Betracht und nächſt 
dieſem der Graf zu Stolberg⸗Roßla. 

— Der Präſident des Ab 
geordnetenhauſes, v. Köller, iſt der 
„Kreuzztg.“ zufolge bereits ſoweit wieder her⸗ 
geſtellt, daß er vorausſichtlich in Kürze den 
Vorſitz wird wieder übernehmen können. 

— Die Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums am Sonnabend 
Nachmittag iſt hauptſächlich den Vorarbeiten 
für den eventuellen deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrag gewidmet geweſen; aus 
dieſem Grunde hatte auch der Reichskanzler an 
der Verhandlung theilgenommen. 

— Der Reichstag iſt andauernd ſo 
ſchwach beſetzt, daß der Präſident von Levetzow 
geſtern bei Beginn der Sitzung Veranlaſſung 
nahm, auf die bedauerliche Zunahme der Ur⸗ 
laubsgeſuche hinzuweiſen und zu erklären, daß 
er in Zukunft mit der Ertheilung des Urlaubs 
etwas weniger freigebig ſein werde. 

— Aus der Militär⸗Kommiſſion. 
Dienſtag Vormittag trat die Kommiſſion in 
ihrer achten Sitzung in die Spezialberathung 
der ihr überwieſenen Vorlagen ein. Zunächſt 
erklärte Abg. Richter: die Hauptaufgabe der 
Spezialdiskuſſion ſei die finanzielle Klarſtellung. 
Er beantrage daher die Einſetzung einer Sub⸗ 
kommiſſion zur definitiven Feſtſtellung 1) der 
dauernden, 2) der einmaligen Ausgaben für die 
Vorlage, 3) der fortdauernden und einmaligen 
Ausgaben für Militär und Marine, welche 
durch ſchon beſtehende Geſetze bedingt ſind. 
Redner veranſchlagt, daß die fortdauernden 
Ausgaben um mindeſtens 20 Millionen Mark 
zu niedrig angeſetzt wurden. Die Koſten der 
definitiven Kaſernirung ſchätzt er auf mindeſtens 

150 Millionen. Er beantragt daher, den Reichs⸗ 
kanzler zu erſuchen, eine Aufſtellung der Mehr⸗ 
ausgaben, welche in den nächſten 5 Jahren aus 
beſtehenden Geſetzen ꝛc., abgeſehen von Militär 
und Marine zu erwarten ſind, vorzulegen. 
Major Wachs bemerkte, daß die Militärver⸗ 
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Derjelbe war jeit 1877. 
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waltung mit Richters Anträgen einverſtanden 
iſt, daß Richter aber die Mehrkoſten viel zu 
hoch veranſchlagt habe. Den gleichen Stand⸗ 
punkt vertrat Staats ſekretär v. Maltzahn. 
Von einem Defizit des Reichshaushalts könne 
nicht die Rede ſein. Es beſtehe zwiſchen der 
preußiſchen und Reichsregierung ein Einver⸗ 
ſtändniß darüber, daß die Koſten der Militär⸗ 
vorlage ausſchließlich aus den eigenen Mitteln 
des Reiches beſtritten werden ſollen. Nachdem 
noch die Abgg. Frhr. v. Stumm, Dr. Buhl, 
Dr. Lieber und Frhr. v. Hammerſtein 
für die Richter'ſchen Anträge eingetreten waren, 
wurde die Einſetzung einer Subkommiſſion von 
7 Mitgliedern beſchloſſen. 

— Zu Mitgliedern der Sub⸗ 
kommiſſion in der Militärkommiſſion be⸗ 
hufs Ermittelung der definitiven Mehrkoſten 
der Militärvorlage ſind von den Fraktionen 
beſtimmt worden die Abgg. Hinze (freif.), 
Gröber (Zentr.), Buhl (natlib.), Bebel (Soz.), 
Freiherr v. Stumm (freikonſ.) und v. Frieſen 
(konſervativ). 

— Mit den rujfifden Rekruten 
und ihrer Zahl wird bekanntlich zu Gunſten 
der Militärvorlage auch offiziös graulich zu 
machen geſucht. Nach einer ſtatiſtiſchen Mit⸗ 
theilung in der neueſten Nummer des „Militär⸗ 
wochenbl.“ ſind 1891 in das ruſſiſche Heer in 
Europa, Sibirien und Kaukaſien im Ganzen 
eingeſtellt worden 261 264 Mann. Darunter 
konnten 174620 Mann, alſo volle zwei 
Drittel weder leſen noch ſchreiben. 
Von dem übrigen Drittel konnten 67 857 leſen 
und ſchreiben oder nur leſen. Eine Schul⸗ 
bildung verſchiedener Art hatten 18 661 Re⸗ 
kruten. Die Rekrutenzahl im Ganzen beträgt 
im Verhältniß zur Bevölkerung kaum die 
er der jetzigen deutſchen Rekrutirungs⸗ 

rke. 

— Zur Choleragefahr. In Niet⸗ 
leben ſind, wie die „Halliſche Zeitung“ meldet, 
am Montag weder Neuerkrankungen noch Todes⸗ 
fälle an Cholera vorgekommen. Dagegen ſind 
in Krölwitz bei Halle mehrere Mitglieder 
einer Familie erkrankt, bei einem Kranken iſt 
bereits aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Auch in 
dieſem Falle handelt es ſich um mißbräuchliche 
Verwendung von Saalewaſſer. Weitere Er⸗ 
krankungen und Todesfälle werden aus dem 
Saalkreiſe nicht gemeldet. 


Ausland. 


Italien. 

Die von Radikalen für die Provinz be⸗ 
ſtimmten Plakate mit den Namen aller der⸗ 
jenigen Deputirten, welche von der Banka 
Romana Darlehen erhalten haben, wurden von 
der Polizei konfiszirt. Die Radikalen beſchloſſen 
deshalb eine Broſchüre mit dem Titel „Libro 
Doro“ herauszugeben und in demſelben die 
vollen Namen aller derjenigen Deputirten anzu⸗ 
führen, welche mit der Banka Romana über⸗ 
haupt in Geſchäfts verbindung geſtanden. 

Frankreich. 

Ueber den Panamaſkandal liegen folgende 
Nachrichten vor: Am Montag fand eine neue 
Hausſuchung und Beſchlagnahme von Papieren 
im Bankhauſe Propre ſtatt. 

Die Bemühungen der franzöſiſchen Polizei⸗ 
kommiſſare, Artons habhaft zu werden, ſind, 
trotz der zuvorkommendſten Unterſtützung ſeitens 
der Bukareſter Polizei reſultatlos geblieben. 
Die Kommiſſare ſind wieder abgereiſt und alles 
was man in Erfahrung bringen konnte war, 
daß Arton ſich mehrere Male in Bukareſt, 
Jaſſy und Budapeſt unter dem Namen Joſeph 
Donnenkam aufgehalten hat. Er ſcheint aber 
rechtzeitig gewarnt und darauf weiter geflüchtet 
zu ſein. Angeblich ſoll Arton mit dem Sekretär 


des hieſigen Hotels Boulevard in Korreſpondenz 


ſtehen und ſollen auch bei dem Sekretär mehrere 
Briefe Artons beſchlagnahmt worden ſein. 

Gegen Arton liegen noch mehrere Klagen 
von Geſchäftsleuten vor, welche von Arton um 
bedeutende Geldbeträge für Waarenlieferungen 
geprellt worden ſind. Die Meldung von der 
angeblichen Verhaftung Artons findet hier keinen 
Glauben. 

Wie verlautet, erwartet die Regierung mit 
Beſtimmtheit die Aufhebung mehrerer Verfü⸗ 
gungen des Unterſuchungsrichters Franqueville 
und daß die Außerverfolgungſetzungen zahlreicher 
ſein werden, als Franqueville urſprünglich bean⸗ 
tragt. In erſter Reihe ſollen die aufzuhebenden 
Maßregeln Rouvier zu Gute kommen. 

In St. Etienne erließen dreihundert 
Arbeiterfrauen einen Aufruf an die dortigen 
Arbeiterinnen, in welchem ſie dieſelben auf⸗ 
fordern, ihre ſtreikenden Männer im Kampfe 
gegen die Fabrikherren zu unterſtützen. Sie er⸗ 
klären in dem Aufruf, daß ſie entſchloſſen ſeien, 
den eigenen Männern die Treue zu brechen, 
falls ſie dem Strike untreu werden. 

Niederlande. 

Die Dampfweberei der Firma Vanden⸗ 
heuvel in Geldrop iſt vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Hunderte von Arbeitern ſind brot⸗ 
los geworden. 

Großbritannien. 

In der Thronrede wird auch der Miſſion 

Sir Portal's in Uganda Erwähnung gethan 


und verſichert, daß England mit der Vermehrung 
der britiſchen Truppen in Egypten keine Aen⸗ 
derung ſeiner dortigen Politik plane. Der 
Khedive habe zugeſagt, ſich künftig durch engliſche 
Rathſchläge leiten zu laſſen. Betreffs der 
inneren Fragen wird das ſogenannte Newcaftle: 
Programm verſprochen. 
Schweden und Norwegen. 

In politiſchen Kreiſen ſieht man ſtürmiſchen 
Parlamentsſzenen entgegen. Die Radikalen 
ſollen beabſichtigen, den Kredit für diplomatiſche 
Vertretungen im Auslande zu verweigern. In 
Folge deſſen werde König Oskar gezwungen 
ſein, den radikalen Premier⸗Miniſter Steen zu 
entlaſſen und den früheren konſervativen Führer 
Stang mit der Neubildung des Kabinets zu 
beauftragen. 


Rußland. 

Eine Berliner Korreſpondenz berichtet aus 
Petersburg: In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen hat es großes Mißfallen erregt, daß 
die franzöſiſche Preſſe die Rede des deutſchen 
Kaiſers, zu Ehren des ruſſiſchen Thronfolgers 
in der Kaſerne des Kaiſer Alexander⸗Regiments, 
kritiſirt und kommentirt hat. Kaiſer Alexander 
hat perſönlich ſeiner Freude darüber Ausdruck 
gegeben, daß Kaiſer Wilhelm ihn als den Ver⸗ 
fechter des monarchiſchen Prinzips bezeichnet 
hat und betont beſonders, daß er als konſer⸗ 
vativer Monarch den Panama » Skandal in 
Frankreich auf das Schärfſte verurtheile. 

Nach einer Meldung aus St. Petersburg 
wird die ruſſiſche Regierung denjenigen Werk⸗ 
führern und ſonſtigen höheren Fabrikangeſtellten 
in Lodz, deren Kenntniß der ruſſiſchen, bezw. 
der polniſchen Sprache bei der auf behördliche 
Verfügung vorgenommenen Prüfung unzu⸗ 
reichend befunden worden iſt, die Friſt zur Er⸗ 
lernung der Landesſprache auf ein weiteres 
Jahr erſtrecken. Im allgemeinen war das 
Reſultat dieſer Prüfungen ein derartiges, daß 
die Behörde eine Handhabe gewonnen hat, um 
diejenigen Perſonen der bezeichneten Kategorie, 
welche in irgend einer Beziehung als läſtig an⸗ 
geſehen werden ſollten, ohne weiteres ausweiſen 
zu können. 

In den Gouvernements Charkow und 
Jekaterinoslaw wüthen Viehſeuche und 
die ſibiriſche Peſt. Da die Bauern wegen der 
allgemeinen Nothlage das verſeuchte Vieh nicht 
tödten laſſen wollten, kam es in einigen Gegen⸗ 
den bereits zu Ruheſtörungen. 

Serbien. 

Die Königin Natalie erklärte einem Inter⸗ 
viewer vom Pariſer „Eclair“, daß König Milan 
ſie am 13. Januar in ihrer Villa Rinz in 
Biarritz beſucht habe und ſie darauf beſtanden 
habe, daß ſie die Scheidung als rechtlich niemals 
anerkannt, ſondern ſich ſtets als die Gattin 
des Königs Milan betrachtet habe. Während 
der zweiſtündigen Unterredung mit ihrem Gatten 
fand eine völlige Klärung aller Mißverſtändniſſe 
ſtatt und ſie gingen verſöhnt auseinander. 
Natalie gab an, daß, falls die Scheidung nicht 
annullirt werden ſollte, eine zweite Trauung 
ſtattfinden würde. Jedenfalls werde ſie vor 
einem Monat ihren Platz in Serbien wieder 
eingenommen haben. 

Bulgarien. 

Aus der Broſchüre Jakobſohn's iſt erſicht⸗ 
lich, daß Panitza im Auftrage Rußlands ein 
Komplott zur Beſeitigung des Fürſten Ferdinand 
und Aburtheilung deſſelben durch ein Volks⸗ 
gericht zum Tode und die Vollſtreckung des 
Urtheils durch die Armee, eingeleitet hatte. 
Panitza ſoll ſich ſchriftlich verpflichtet haben, 
den öſterreichiſchen Lieutenant Koburg wegen 
Landesverraths hinrichten zu laſſen. 

Amerika. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus aus Chicago ſind die auswärts 
verbreiteten Nachrichten über den Einſturz von 
Ausſtellungsgebäulichkeiten lediglich darauf zu 
beſchränken, daß das Gebäude, in dem die 
induſtrielle Abtheilung untergebracht iſt, in 
Folge des Durchbruchs der auf dem Dache 
angehäuften Schneemaſſen beſchädigt wurde, 
und daß einige andere Abtheilungen durch 
Regen unweſentliche Beſchädigungen erlitten. 

Ueber die Revolution auf Hawaii liegen 
jetzt ausführliche Meldungen vor, welche aber 
lediglich die bisher eingetroffenen telegraphiſchen 
Mittheilungen beſtätigen. Die Königin Liliuo⸗ 
kalani trägt ſelbſt die Schuld, daß ſie ihres 
Thrones entſetzt worden iſt, da ſie mit einer 
ſchlecht angebrachten Beharrlichkeit, ohne auf 
das Widerrathen ihrer Miniſter zu hören, dar⸗ 
auf beſtand, eine neue Verfaſſung zu proklamiren, 
welche die Befugniſſe der Krone erweitern ſollte. 
Die proviſoriſche Regierung veröffentlichte eine 
Proklamation, daß die Monarchie abgeſchafft 
ſei. Die Königin legte dagegen Proteſt ein 
und erklärte, daß ſie der überlegenen Macht 
der Vereinigten Staaten weiche, deren Ge⸗ 
ſandter Truppen der Union habe landen laſſen 
und der proviſoriſchen Regierung ſeine Unter⸗ 
ſtützung zugeſagt habe. Um einen Zuſammen⸗ 
ſtoß von bewaffneter Macht mit dem Volke zu 
vermeiden, erhebe ſie gegen die ihr zugefügte 
Vergewaltigung Einſprache, lege aber bis zu 
dem Augenblick, da die Vereinigten Staaten 
das Verhalten ihres Vertreters mißbilligen 


und ſie in ihre Rechte als konſtitutionelle Herr⸗ 
ſcherin wieder einſetzen werde, ihre Amtsgewalt 
nieder. 

—— —— . ———— 


Prouinzielles. 


Kulm, 31. Januar. [Doppelehe.] Geſtern meldete 
ſich ein Mann, angeblich aus Oſtrometzko, im hieſigen 
Polzei⸗Bureau und verlangte ſeine Verhaftung, weil 
er doppelt verheirathet ſei. Er gab an, daß er ſich 
1871 in Graudenz verheirathet, 1880 ſeine Frau mit 
drei Kindern verlaſſen und darauf ſich in Thorn mit 
einer Wittwe unter der Angabe, daß er auch Wittwer 
ſei, verheirathet habe. Der Mann wurde verhaftet. 

Graudenz, 30. Januar. [ Selbſtmord.] Der in 
den 50er Jahren ſtehende Arbeiter Hermann Jordan, 
welcher vom Schlage gerührt und nicht mehr ganz 
zurechnungsfähig war und ſchon öfter Zeichen von 
Lebensüberdruß gegeben hatte, kam geſtern Abend von 
einem Beſuche von ſeinem Schwiegerſohn nach Hauſe 
zurück, legte ſich ins Bett und brachte ſich, wie der 
„Geſ.“ meldet, mit einem Terzerol einen Schuß in 
den Mund bei. Seine Frau fand ihn todt in ſeinem 
Blute. 

Brieſen, 29. Januar. [Von Kohlendunft erftict.] 
Von einem Balle zurückkehrend, begab ſich der Sohn 
des Gutsbeſitzers Miaskowski zu Bahrendorf mit noch 
einem Gaſte aus Polen in das Schlafzimmer, welches 
kurz zuvor tüchtig geheizt worden war. Als die 
Mittagszeit längſt vorüber war und ſich im Schlaf⸗ 
zimmer noch immer nichts regte, drang man hinein 
und fand beide Schlafende von Kohlendunſt an⸗ 
ſcheinend erſtickt vor. Den Bemühungen des ſchnell 
herbeigerufenen Arztes gelang es, den Gaſt bald 
wieder ins Leben zu rufen, während Herr Miaskowski 
erſt nach langer Zeit ſehr ſchwache Lebenszeichen von 
ſich gab. Der Bedauernswerthe iſt bis jetzt noch nicht 
zum Bewußtſein gekommen, und es iſt nach dem „Gef.“ 
ſehr wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 

Friedland, 29. Januar. (Ein Opfer der Kälte] 
iſt der Arbeiter W. aus F. geworden. Derſelbe 
arbeitete in der Schneidemühle zu W Beim Nach⸗ 
hauſegehen überfiel ihn ein Schwindelanfall. Er fiel 
nieder und blieb im Schnee in der bittern Kälte liegen. 
Als er aufgefunden wurde, waren ihm bereits die 
Hände erfroren. Obwohl W. ſo ſchnell als möglich 
nach dem Krankenhauſe geſchafft wurde, mußte ihm 
doch eine Hand abgenommen werden und die Ampu⸗ 
tation der andern ſteht bevor. 8 

Stuhm, 29. Januar. [Ein gräßliches Unglück! 
ereignete ſich geſtern auf dem Gute Kl. Ramſen. Ein 
20⸗jähriges Mädchen wurde bei der Häckſelbereitung 
von der Eiſenwelle des Roßwerks erfaßt und mit 
olcher Gewalt auf die Tenne geſchleudert, daß ſie auf 
er Stelle todt war. 

Elbing, 30. Januar. [Ein entarteter Sohn] Am 
Sonnabend fand in dem Hauſe Lange Niederſtraße Nr. 14 
ein gerichtlicher Lokal⸗Termin ſtatt. Es handelte ſich 
um Feſtſtellung der Urſachen des am 5. Januar d. J. 
dort ſtattgehabten Brandes, den der 17 Jahre alte 
Arbeitsburſche Andreas Klein in der Wohnung ſeiner 
Mutter herbeigeführt haben ſoll. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß der Beſchuldigte thatſächlich die Abſicht ge⸗ 
habt hat, das Haus in Brand zu ſtecken, zu welchem 
Zweck er nicht nur brennende Zigarrenſtummel in das 
Bett feiner Mutter geworfen, ſondern auch unter dem 
Bettgeſtell Feuer angelegt hatte. Der jugendliche 
Brandſtifter wurde ſofort verhaftet und dem Gerichts⸗ 
gefängniß überliefert. Die That ſoll aus Rache gegen 
die eigene Mutter des K. geſchehen fein. Ein Menſch, 
der jo wenig Liebe zu feinen Eltern beſitzt, daß er 
ſelbſt vor einem ſolchen Verbrechen nicht zurückſchreckt, 
muß recht entartet ſein. 

Allenſtein, 30. Januar. (Einen bedeutenden 
Brandſchaden] erlitt durch die Fahrläſſigkeit einer 
Einwohnerin der Beſitzer S. in Jommendorf. Die 
Frau wollte in dem aus Scheune und Stall beſtehen⸗ 
den Hofgebäude, wo ſie eine Ziege ſtehen hatte, den 
naſſen Fußboden durch Einſtreuen von Aſche trocken 
machen. Leider befanden ſich in der Aſche noch 
glühende Kohlen, durch die das Gebäude entzündet 
wurde. Daſſelbe iſt mit vollem Einſchnitt und allen 
Wirthſchaftsſachen verbrannt; nur die Pferde konnte 
man mit Mühe retten. = 

Königsberg, 29. Januar. (Aus geringfügiger 
Urſache] nahm ſich am Freitag ein in der Norkſtraße 
wohnhaftes, 30 Jahre altes Dienſtmädchen das Leben. 
Daſſelbe erhielt nämlich nicht die Erlaubniß, ein 
Mannſchaftsfeſt am geſtrigen Kaiſersgeburtstage zu 
beſuchen; aus Aerger hierüber ſtürzte ſich die Un⸗ 

lückliche um 9½ Uhr drei Stock hoch durchs Stuben⸗ 
enſter kopfüber direkt aufs Straßenpflaſter, wo ſie mit 
total zerſchmettertem Schädel auf der Stelle todt 
liegen blieb. Der ſofort hinzugerufene Arzt konſtatirte 
den Tod und ſtellte außer 5 Genick⸗ 
bruch ſeſt. Als der Bräutigam des Mädchens, ein 
hieſiger Soldat, daſſelbe um zehn Uhr Abends ab⸗ 
holen kam, fand er ſeine Braut bereits als Leiche vor. 

Goldap, 30. Januar. [Verunglückt.] Als am 
Sonnabend der Beſitzer Pilz aus Langkiſchen aus dem 
Walde Holz holte, kippte nicht weit von ſeinem Hauſe 
der Schlitten um. P. kam ſo unglücklich zu Fall, 
daß er auf der Stelle getödtet wurde. 

Eydtkuhnen, 30. Januar. [Feuer.] Vorige Nacht 
gegen 1 Uhr brach in dem von der Bahnverwaltung 
nicht mehr benutzten alten Güterſchuppen auf dem 
hieſigen Bahnhofe auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe Feuer aus, welches denſelben einäſcherte. Der 
Schuppen war an die Firma Berlowitz hierſelbſt ver⸗ 
pachtet, die darin hauptſächlich Heede und Flachs 
aufbewahrt hatte. Von dieſer Brandſtelle aus griff 
das Feuer auf die in der Nähe befindliche, vor kurzem 
erbaute Baracke für die jüdiſchen Auswanderer über 
und äſcherte auch dieſe zum Theil ein. Der Geſammt⸗ 
ſchaden iſt ein ziemlich beträchtlicher. 

Lyck, 29. Januar. [Gewerbe⸗Ausſtellung.] Auf 
Veranlaſſung des Regierungs⸗ und Gewerberaths Sack 
hatten ſich kürzlich hier zur Beſprechung über eine 
1894 in Lyck zu veranſtaltende Gewerbe⸗Ausſtellung 
für die Kreiſe Lyck, Ol tzto und Johannisburg Land⸗ 
rath von der Gröben, Bürgermeiſter Hempel, der Vor⸗ 
ftand des kaufmänniſchen Vereins und Herr Wiemer ⸗ 
Johannisburg eingefunden. Nach einem Vortrag des 
Regierungsraths Sack ſprachen ſich die Herren ein⸗ 
ſtimmig für die beabſichtigte Ausſtellung aus. Im 
April d. J. wird eine größere Verſammlung einbe⸗ 
rufen werden. 

Wongrowitz, 29. Januar. (Verſchüttet.] Im 
Wapnoer Gypsbergwerk löſte ſich dieſer Tage eine 
ungefähr 40 Zentner ſchwere Gypsmaſſe ab und begrub 
unter ſich einen Arbeiter, deſſen Tod ſofort erfolgte. 
Man hatte die Maſſe unvorſichtigerweiſe nicht abge⸗ 
fate weil ſie die Arbeiter vor Wind und Regen 
ſchützte. 

Kolmar i. P., 30. Januar. [Unglücksfall] Am 
Geburtstage des Kaiſers vertrieben ſich einige Lehr⸗ 
linge der hieſigen Steingutfabrik damit die Zeit, daß 
ſie eine Piſtole mit Pulver luden und in die Luft 
ſchoſſen. Als einmal der Schuß nicht losgehen wollte, 


wurde das Zündhütchen abgenommen und man war 


| 
| 


} 
| 


1 
13 
1 eben dabei, das Pulver mit einer Nadel aus dem 
17 L ufe der Piſtol zu entfernen, als durch die Reibung 
RT erſteres ſich entzündete und dem 15jährigen Lehrling 
Schlender die ganze Ladung ins Geſicht flog. Der 
hinzugezogene Arzt Dr. Fertner konnte nichts machen, 
da das Pulver ſich nicht entfernen läßt, er befürchtet 
ſogar, daß der Knabe unter Umſtänden feines Augen. 
lichtes beraubt werden kann, da auch Pulver in die 
Augen geflogen iſt und ſich in der Hornhaut feſt⸗ 
geſetzt hat. 


0 


Lokales. 


| Thorn, 1. Februar. 


8 — [Militäriſches.] v. Teichman 
u. Logiſchen, Sek.⸗Lt. à la suite des Inft. 
Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit 

Penſion der Abſchied bewilligt. 

ö — [Einheitliche Beſtimmungen 

für den Perſonen⸗ und Gütertarif.] 
Auf den preußiſchen, badiſchen, baieriſchen, 
ſächſiſchen, oldenburgiſchen, württembergiſchen 
Staatsbahnen, auf den Eiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen, der oberheſſiſchen Staatsbahn, der 
Main⸗Neckar⸗Bahn und auf 42 Privatbahnen 
Deutſchlands weiſen die Taxen für den Per⸗ 
ſonenverkehr und die Gepäcküberfracht nicht un⸗ 
bedeutende Verſchiedenheiten auf, und es iſt 
daher aus den verſchiedenſten Kreiſen des 
Handels⸗ und Gewerbeſtandes die Anregung 
ausgegangen, die deutſchen Eiſenbahnverwal⸗ 
tungen zu erſuchen, für das Perſonentarif⸗ und 
Gepäcktarifweſen einheitliche Beſtimmungen 
durch Ausarbeitung einer dahinzielenden Vor⸗ 
lage für die nächſte Generalkonferenz des 
Deutſchen Eiſenbahn Verkehrs verbandes zu 
ſchaffen. Letzterem gehören mehr als 50 Staats⸗ 
und Privatbahnen (auch einige außerdeutſche) an. 

— ſumtauſch von Verſicherungs⸗ 
marken.] Der Umtauſch verdorbener oder 
unbrauchbar gewordener Verſicherungsmarken 
erfolgt nicht bei den Poſtanſtalten auf den un⸗ 
mittelbar an ſie gerichteten Antrag des Publi⸗ 
kums. Vielmehr bedarf es auch in dieſen 
Fällen — ebenſo wie in denjenigen, in welchen 
die umzutauſchenden oder einzulöſenden Ver⸗ 
ſicherungsmarken aus anderen Gründen nicht 
verwerthbar ſind — ſtets eines Antrages an 
den Vorſtand der Verſicherungsanſtalt, der nach 
getroffener Entſcheidung die Vermittelung der 
zuſtändigen Ober⸗Poſtdirektion zum Zwecke des 
Umtauſches der verdorbenen oder unbrauchbar 
gewordenen Marken in Anſpruch nehmen kann. 
— [Wegen der Verſicherungs⸗ 
pflicht der Aufwärterinnenl herrſcht 
noch viel Unklarheit unter den Betheiligten. 
Nach einer Entſcheidung des Reichsverſicherungs⸗ 
antes find diejenigen Aufwärterinnen bei der 
ö Invaliden⸗ und Altersverſicherung verſicherungs⸗ 
pllichtig, welche zu einem oder mehreren Arbeit⸗ 
gebern in einem dauernden, das heißt in 
einem feſten ſtändigen Dienſtverhältniß dergeſtalt 

1 ſtehen, daß ſie auf Monate hinaus oder gar 

auf unbeſtimmte, vielleicht nur durch Kündigungs⸗ 

Ar friſten beſchränkte Zeit gewiſſe häusliche Arbeiten 
zu verrichten übernommen haben. Von der 
Verſicherungspflicht ſind nur diejenigen Per⸗ 

ſonen ausgeſchloſſen, welche zu keiner Dienſt⸗ 

herrſchaft in einem dauernden Arbeits verhältniß 
ſtehen, ſondern bei unbeſtimmt vielen Arbeit⸗ 
gebern, von denen ſie jedesmal beſtellt werden, 
immer nur vorübergehend und auf eine kurze 

Zeit des Tages beſchäftigt werden. Wird die 
verſicherungspflichtige Aufwärterin von mehreren 
Dienſtherrſchaften oder Arbeitgebern beſchäftigt 

und es kann zwiſchen dieſen eine Einigung 
wegen antheiliger Zahlung zu den Wochen⸗ 
beiträgen nicht erzielt werden, ſo hat derjenige 

Arbeitgeber, welcher die Aufwärterin zuerſt 
beſchäftigt, die Marke für die volle Woche ein⸗ 
zukleben. 

— [Bezüglich der Sonntagsruhe] 
fällte am Montag die 6. Strafkammer des 


ane 


| In meinem Haufe iſt das von Herrn 
6 Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 
Comtoir (1. Etage) 
per 1. April cr. zu vermiethen. 


1 Laden Markt 12. Zu erfr. 3 Tr. 4 3, 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 


zu vermiethen. Löwen⸗Apotheke. 1 * 
Ulanen- u. Mellinſtraße 

ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 Zimmern, 1 

letztere mit Waſſerleitung, Badeſtube, Wagen⸗ 


vermiethen. David Marcus Lewin. 
Wohnungen b. 4—5 Zim., Küche u. Zubeh. 
a v. I. April zu vermiethen. Schillerſtr. 12. 
2 Stuben, Küche u, Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 

je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
H. Nitz, Waldſtr. 74. 


Culmerſtraße 9: 
2 Wohn. v. 3 Z., Küche, Keller, Bodenkammer, 


gleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
bon r. 22, am 1. April DREI: t. 
von 7 Zim. u. Zub. nebſt Waſſerleitung 
zu vermiethen. 
1 Mittelwohnung, part., vom 1. April 
d. J zu vermiethen; zu erfragen 
Hundeſtraße Nr. 9, 1 Tr. nach vorne 


u 


1 Irdl. möbl. Im b. z. verm. Gifabethitr. 7,1 


vom 1. 


2 renov. Wohnungen 
von je 4 Zim. u. Zubeh. ſofort oder 1./. 
a 180 Mk. im früher Beyer'ſchen Hauſe z. v. 

Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. | Aust. erth. Kaminski, Mocker gegenüb. d. Wollm 
Imi Wohn. 3, 5. Neuſtädf. Katharinenſtr. Nr. 7 Familienwohn. (Entree, 
8 Alk, Mädchenſt., Küche, Speiſek. x. 


vermiethen Brückenſtraße 18, II 

3 Zim., Küche, Zubehör, für 80 Thaler 

1./4, zu vermieten _____Bäderftr. 5. 

@% meinem Hauſe, Gr. Mocker 532, 
19 dem Leibitſcher Thore, habe 
i 

* 2 Zim., Küche u. Zub. zu permiethen. 

Zu erfr. beicarikleemann, Schuhmacherſtr. 14,1. 


Möbl. Zimmer z verm. Coppernikusſtr. 39, 3. en er kr 
„ u. Ä RZ: 


I. möbl. Zimmer zu verm. Tuchmaderftr. 20. zu verm. Näheres Altſtädt. Markt 27. 


Landgerichts I in Berlin eine intereſſante Ent⸗ 
ſcheidung. Ein Zigarrenfabrikant wollte Material 
zu einem Strafantrag ſammeln. Er begab 
ſich in ein Schanklokal, ließ ſich ein Glas Bier 
vorſetzen und verlangte 5 Zigarren. Die 
Wirthin trug keine Bedenken, ihm das Ge⸗ 
wünſchte zu verabfolgen. Der Zigarrenhändler 
aber nahm ſeine Zigarren und ſtellte gegen die 
Wirthin Strafantrag. Das Amtsgericht er⸗ 
kannte auf Freiſprechung, wogegen die Staats⸗ 
anwaltſchaft Berufung einlegte. Der Ver⸗ 
theidiger führte an, daß die Schankwirthe nach 
einem miniſteriellen Erlaß befugt ſeien, Gegen⸗ 
ſtände, die zu ihrem Betriebe gehörten, auch 
über die Straße zu verkaufen, daß aber be⸗ 
ſonders bei Zigarren dies der Fall ſein müſſe, 
da ja ein Schankwirth nicht wiſſen könne, ob 
der Gaſt ſie nicht in ſeinem Lokale rauchen 
wolle. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an und erkannte auf Freiſprechung. 

— [Jagdkalender.] Im Monat Fe⸗ 
bruar dürfen nur geſchoſſen werden: männ⸗ 
liches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, 
Birk⸗ und Faſanenhähne, Enten, Trappen, 
Schnepfen und wilde Schwäne. 

— [Zur Umwandlung des Real’ 
gymnaſiums.] Wie wir vernehmen, hat 
ſich das Provinzialſchulkollegium mit den vom 
Magiſtrat gemachten Vorſchlägen nicht einver⸗ 
ſtanden erklärt. Wir kommen deshalb nochmals 
auf unſere im vorigen Jahre in diefer Ange⸗ 
legenheit gemachten Vorſchläge zurück, die hieſige 
Mittelſchule in eine Realſchule umzuwandeln, 
was, wie wir bereits des Weiteren ziffernmäßig 
nachwieſen, nach unſerer Anſicht für die Stadt 
das Vortheilhafteſte und auch Billigſte iſt. 

— [Der Februar] iſt der kürzeſte in 
der Reihe der 12 Monate Der Name be 
deutet Sühnmonat, weil in dieſem Monat bei 
den alten Römern heilige Gebräuche ſtatt⸗ 
fanden, um die Seele der Abgeſchiedenen zu 
verſöhnen und den umherirrenden Schatten 
Ruhe zu verſchaffen. Karl der Große gab ihm 
den Namen Hornung, d. h. Sohn des Horn, 
nemlich des Januar, für welchen „Horn“ eine 
alte Bezeichnung iſt. Vielleicht auch hängt 
Hornung mit den Trinkhörnern der alten 
Deutſchen zuſammen, welche bei den in den 
Februar fallenden Feſten recht häufig benutzt 
wurden. Die Tage ſind ſchon merklich länger 
geworden, die Sonnenſtrahlen wirken bereits 
kräftiger auf die Erde, und mit inniger Freude 
erfüllt uns die Beobachtung des Kampfes, der 
ſich jetzt in der Natur entſpinnt. Das er⸗ 
wärmende und Leben erweckende Licht geht aus 
dem Ringen ſiegreich hervor und bald wird 
das erſehnte Scheidelied „Winter ade“ ange⸗ 
ſtimmt werden können. Noch in dieſem Monat 
kehren die Staare zu uns zurück, und diejenigen 
gefiederten Gäſte, welche im Winter eine Unter⸗ 
kunft bei uns fanden, ziehen wieder in ihre 
nordiſche Heimath. Raben und Krähen, welche 
die Wintersnoth in große Schaaren vereinigte, 
zerſtreuen ſich nach allen Himmelsrichtungen, 
Meiſter Spatz vergißt die verfloſſenen ſchlimmen 
Tage und zeigt ſich wieder ſtreitſüchtig, hab⸗ 
gierig und frech, wie wir es von ihm aus ſeinen 
üppigen Tagen gewohnt ſind. Gar bald beginnt 
in der Natur ſich neues Leben zu regen, welches 
auf den nahenden Frühling deutet. 

— [Wohlthätigkeits⸗ Spende.] 
Aus Anlaß der Beerdigung der Frau A. Henius, 
die lange Zeit in unſerer Stadt gelebt, hat ihr 
Ehemann dem Herrn Polizei⸗Inſpektor Fincken⸗ 
ſtein die Summe von 100 Mark zur Verthei⸗ 
lung an verſchämte Arme übergeben, ein ſchönes 
Denkmal, das der Verblichenen auf dieſe Weiſe 
geſetzt worden iſt. 

— [Hildach⸗Konzert.] Das morgen 
Abend im Artushofſaale ſtattfindende Geſangs⸗ 
konzert von Eugen und Anna Hildach wird in 


v. 1. April z. v. Zu erfr. 1 Tr. links. Kluge. 
und Zubehör, in der 1. Etage, v. 1. April] Kl. Wohnung für 50 Thlr. Seglerſtr. 25. 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh, renov., 
von ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 
Wohn. b. 2 Zim., Küche nebſt Zubehör, 

a v. 1. April 1893 z. v. 
remiſe u. Pferdeſtällen von ſofort billig zu Beſetage, 4 Zimmer, Speſſekammer, 
n Mädchenſtube u allem Zubehör, Brunnen, 

verm. vom 1./4. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


1 Parferre- Wohnung, 2 Zimm, Küche und 
Zubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Große u. kleine Wohnungen, 
1 Reſtaurationslokal, 


Jacobsſtr. 16. 


Lagerkeller 
ertheilt 


äckerſtr. 5. 


vermiethen. 

1 u. Zub. v. April bill. 
Eine Wohnung, 2 

Bodenraum, zu verm. 


G Zi 
Burſchengel. z. v. 


mehrere Wohnungen, je 


pril billig an ruhige Einwohner 
miethen 


Wohn. (1.61.), T heigb. Zim., Entree Küche 


Zw gut möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ 


Anbetracht des langen Programms pünktlich 
um 8 Uhr beginnen, und werden die Konzert⸗ 
beſucher gut thun, ſich rechtzeitig einzufinden, 
da mit Beginn des Konzerts bis zur nächſten 
Pauſe die Thüren geſchloſſen werden. 

— [Handwerkerverein.] Der am 
26. Januar ausgefallene Vortrag des Herrn 
L.⸗G.⸗Sekretär Hintz findet am 9. Februar cr. 
ſtatt. Am nächſten Donnerſtag iſt kein Vortrag. 

[Die Mitglieder der Berufs 
genoſſenſchaften] haben zum 11. Febr. 
d. J. die Nachweiſungen über die im Jahre 
1892 von ihnen beſchäftigten verſicherten Per⸗ 
ſonen, ſowie die von denſelben verdienten Löhne 
und Gehälter den Vorſtänden ihrer Genoſſen⸗ 
ſchaften einzureichen. Für Mitglieder, welche 
mit der Einſendung einer ſolchen Nachweiſung 
im Rückſtande bleiben, erfolgt die Feſtſtellung 
der Löhne durch die zuſtändigen Organe der 
Genoſſenſchaft. Außerdem kann gegen ſie eine 
Ordnungsſtrafe von 300 Mark verhängt werden. 

— [Zur Verpachtung] des Schank⸗ 
hauſes Nr. 1 ſtand heute Termin an. Das 
Meiſtgebot wurde von Herrn Rentier Johann 
Wandel⸗Thorn in Höhe von 1535 Mark ab⸗ 
gegeben. 


— [Ein Schadenfeuer,] das leicht 
hätte größere Ausdehnung annehmen können, 
iſt heute Morgen gegen 4 Uhr im Laden der 
Droguenhandlung von A. Koczwara in der 
Gerberſtraße entſtanden, welches aber durch die 
Geiſtesgegenwart und Entſchloſſenheit des Laden⸗ 
inhabers gedämpft wurde. Es hatten ſich in 
einem Spinde, auf welchem ſich auch noch 
Benzinflaſchen und andere feuergefährliche Sachen 
befanden, Feuerwerkskörper auf bisher noch 
unaufgeklärte Weiſe entzündet. Durch den 
dadurch entſtandenen Qualm wurde der daneben 
ſchlafende Geſchäftsinhaber geweckt, der, ſofort 
die Gefahr erkennend, die Spiegelſcheibe der 
Ladenthüre einſchlug und die ſtädtiſche Hand⸗ 
ſpritze requirirte, durch welche der Brand ge⸗ 
löſcht wurde. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
8 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1 Meter über Null. 


. . p 


Kleine Chronik. 


Der ſchönſte Schneemann der wohl je 
angefertigt worden iſt, war dieſer Tage in Genua zu 
ſehen. Am 15. Januar herrſchte nämlich, wie die 
„Basl. Nachr.“ berichten, in der ſonſt durch ihr mildes 
Klima bekannten Stadt an der Reviera eine eiſige 
Kälte, verbunden mit einem heftigen Sturm und 
ſtarkem Schneefall. Am 16. kratzte der berühmte Bild⸗ 
hauer Achille Caneſſa aus einem drei Meter hohen 
Schneeblock die wohlgetroffene, den Genueſen beſonders 
gut bekannte vollſtändige Büſte des Chriſtoſoro Co⸗ 
lumbus auf einem mit dem Wappen Italiens ge 
zierten, prächtigen Poſtament heraus. Ganz Genua 
hatte ſeine helle Freude an dieſem ſchönen Produkt 
künſtleriſcher Laune. In wenigen Tagen ſind von 
dieſem Schneemann 2500 Photographien verkauft 
worden. 

»Von der Weltausſtellung in Chicago. 
Die Holländiſche Abtheilung der Chicagoer Ausſtellung, 
welche vieles Intereſſante bietet, ſollte auf Wunſch des 
Regierungskommiſſars dadurch einen charakteriſtiſch⸗ 
holländiſchen Ausdruck erhalten, daß eine holländiſche 
Windmühle aufgeſtellt werde, wie ſie jedem Kenner 
Hollands und holländiſcher Landſchaftsgemälde be⸗ 
kannt ſind. Eine Anfrage des Kommiſſars bei der 
holländiſchen Regierung mußte deswegen abgelehnt 
werden, weil dieſelbe ſelbſtredend ſich mit derartigen 
Sachen nicht befaſſen kann, und andererſeits war es 
nicht möglich, einen Mühlenbauer für das Projekt zu 
intereſſiren. Da entſchloß ſich die Firma J. & C. 
Blooker in Amſterdam, auch in Deutſchland allgemein 
bekannt durch ihr Fabrikat Blooker's Holländiſcher 
Cacao, obgleich ſie ſchon ein ſehr hübſches Arrangement 
für die Ausſtellung im Agrikultur⸗Gebäude fertig 
hatte, ein weiteres Opfer in der von dem Kommiſſar 
gewünſchten Richtung zu bringen. Sie hat demzufolge 
ihre alte Fabrik, eine im Jahre 1806 gebaute hollän- 
diſche Windmühle, in welcher ſie zuerſt ihren Cacao 
fabrizirte, die aber ſchon lange außer Betrieb iſt und 
bisher für die Firma nur ein Denkmal ihrer Vor⸗ 


Heutiger 


Verkaufe von heute ab 


Braunsberger Bier 


(hell und dunkel), in bekannter Güte, in Flaſchen mit Patent⸗ 
Verſchluß à 10 Pf. Pfand per Flaſche 10 Pf. 


. Ta 


erfrorene Glieder, 


Herm. Dann. bermiethen 
3. v. Tuchmacherſtr. 11. 
. Et., 2 Zim., Küche u. 
Culmerſtr. 8. 
mmer mit auch ohne 
Coppernikusſtr. 12, II. 
2 Straßen Zugänge, 
Schillerſtr. 6, 2 Tr. 


drowski, 
vorm. J. Siudowski. 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und 


Manerintten, Bauhälger, 
zu billigſten Preiſen. 
Cine kl. Wohn. von ſofort od. . April zu 
verm. bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 


Breitſtraße 32 
iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 


Julius Kusel. 
Dr. Sprauger sole Heilsalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
knochenfraßartige Wunden, böſeßinger, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes 


Strobandſtr. 20. 
. Nr. 24 ift 1 Stube, Kabinet 
u. Zub. an ruhige Einwohner vom 1. 
April zu verm. Auskunft wird part. ertheilt. 
ſeine Wohnungen zu vermiethen. j { 4 
E. Marquardt, Brückenſtr. 24. den Zentner mit 7,50 Mk. verkauft in 
1 at Parterre⸗Speicherraum, 
u vermiethen. 
N. Hirschfeld, Culmerſtr. 8. 


fahren war, abtragen laſſen und dieſelbe per Schiff 
nach Chicago expedirt, wo ſie auf dem Terrain der 
Ausſtellung Platz finden und dem Beſchauer ein Stück 
holländer Romantik vorführen wird. In der Wind⸗ 
mühle wird vor den Augen des Publikums während 
der ganzen Dauer der Ausſtellung Blooker 's 
holländiſcher Cacao fabrizirt und in dem 
geräumigen Müllerhauſe, welches im Styl holländiſcher 
Renaiſſance erbaut wird, werden junge Holländerinnen 
das vorzügliche Getränk gratis verabfolgen. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 1. Februar. 


Fonds: abgeſchwächt. 31.193. 
Ruſſiſche Banknoten 2 208,80] 208,70 
Warſchau 8 Tagge 208,45] 208,40 
Preuß. 3% Conſols fehlt | fehlt 
Reichs⸗Anl. 3¼% Un. 100,60 100,60 
Preuß. 4% Conſolsss . . 107,60 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. . 66,40 66,50 

do. iquid. Pfandbriefe 64.00 fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,500 97,40 

Diskonto- Comm. Anthelle 187,80] 187,80 

Oeſterr. Banknoten 168,40 168,80 

Weizen: April-Mai 155,00 155,25 

Mai⸗Juni 156,25 156,50 
Loco in New⸗Pork 80/ [79% 
Roggen : loco 135,00 135,00 
April-Mai 138,50] 138,00 
Mai ⸗Juni 139 20] 138,20 
Juni⸗Juli 139,70 139,00 
Rüböl: April⸗Mai 50,80] 50,60 
Mai⸗Juni 50,80] 50,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,90] 52,70 
do. mit 70 M. do. 33,30] 33,10 
Febr. 70er 32,20] 32.10 
April⸗Mai 70er 33,30] 33,20 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 40%, für andere Effekten 4½%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 1. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er —,— Bf., 50,00 8d. —— 
nicht conting. 70er „— „ 3050 „ —,.— % 
Febr. ei Eee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 1. Februar. Nach Depeſchen, welche 
hier aus Sulina eingetroffen, wüthet ſeit zwei 
Tagen auf dem Schwarzen Meer ein orkan⸗ 
artiger Sturm, welcher bereits 12 Schiffe zum 
Scheitern brachte. Am Eingang des Bosporus 
ſcheiterten weitere 6 Schiffe, dieſelben ſind meiſt 
griechiſche Segler. 

Budapeſt, 1. Februar. Der Streik unter 
den Arbeitern der hieſigen Waffenfabrik gewinnt 
an Ausdehnung, da der Direktor die Forde⸗ 
rungen der Arbeiter, nämlich die Einführung 
einer neuen Fabrikordnung, ſowie Erhöhung 


der Löhne, rundweg abgelehnt hat. Die Ruhe 
iſt bisher nicht geſtört worden. 
Petersburg, 1. Februar. Im Illavaer 


Komitate haben Wölfe einen Bäckerlehrling zer⸗ 
riſſen. Die Ortſchaft Itrabowa wurde eben⸗ 
falls von Wölfen überfallen; ſie wurden aber 


von Bauern erſchlagen, ehe ſie Schaden an⸗ Bin 


richten konnten. g 

Paris, 1. Februar. „Cocarde“ meldet, 
daß man einem orleaniſtiſchen Komplot auf die 
Spur gekommen ſei. Es ſollen ſich Briefe im 
Beſitze der Behörden befinden, aus welchen 
hervorgeht, daß die Urheberſchaft eines orleaniſti⸗ 
ſchen Agenten an dieſem Komplot ſich feſtſtellen laſſe. 

Halifax, 1. Februar. Ein großes Feuer 


zerſtörte die auf Noblas = Werfte belegenen 


Bureaus der Canada⸗Altantic⸗Dampfer⸗Geſell⸗ 
ſchaft, ſowie ſämmtliche angrenzende Häuſer. 
TT:... ccc 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


—— —— —E——————— — — 
Wirklich ächte engliſche Herrenſtoffe 
ca. 145 cm breit, garantirt reine Wolle, 
vollkommen nadelfertig, Buxkin u. Cheviot, 
haltbarster Qualität à M. 1.75 pf. bis M. 8.65 pf. p Mtr. 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direct 

an Private Buxkin⸗Fabrik⸗Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Neueſte Muſter Auswahl franco in's Haus. 


Z fünſtliche Zähne. 
25 . Sehnen = 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


ähmaſchinen; 


na ge Singer für 60 Mk. 

frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie. 

Vogel⸗Nähmaſchinen, Riungſchiſſchen, 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 
Meſſinger Apfelſinen, 


1 


Natete Auztunft Beate ohne en ee at 
ei Huſten, Halsſchm., Quetſchung 10” 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. [fort gende ene Näh. die Gebrauchsanw. > Citronen 
Tine Wohnung, beitehend aus 4 Jim, Zu haben in den Apotheken a Schachtel 50 Pf. pro Did. 90 Pfg. empfiehlt 
heller Küche und Zubehör, vom 1. April zu E mdol. Zimmer und Cabinet ſofort zu 


die Wiener Caffee -Nöſterei. 


Santhafer 


bon] Käufers Säcken fr. Waggon Schönſee 
Oſtrowitt b. Schönſee. 
Muſter auf Wunſch. 


5 Polizeiliche Bekanntmachung. 


eule 


Bekanntmachung. 


Die am 1. Januar d. J. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Beiträge zur ſtädtiſchen 
Feuer⸗Societät pro 1893 find nunmehr bis 
ſpäteſtens den 15. d. Mis. zur Ver⸗ 
meidung der Zwangs⸗Beitreibung an die 
ſtädtiſche Feuer ⸗Societätskaſſe zu entrichten. 

Thorn, den 1. Februar 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter Nr. 164 bei der Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Schultze & Brausewetter in 
Leibitsch folgender Vermerk einge⸗ 
tragen: 

Die Geſellſchafterin Julie Brause- 
wetter ift aus der Geſellſchaft aus: 
geſchieden und daher die Geſellſchaft 
hier gelöſcht worden. 

(Vergl. Nr. 899 des Firmenregifter.) 

Demnächſt iſt in unſer Firmenregifter 
unter Nr. 899 die Firma Schultze & 
Brausewetter in Leibitsch und als 
deren Inhaber der Kaufmann Eduard 
Schultze daſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 26. Januar 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter Nr. 172 bei der Firma S. Baron 
in Thorn folgender Vermerk eingetragen: 


Heute Morgen 9½ Uhr ſtarb 
plötzlich mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Bruder, Schwager und 
Onkel, der Rentier 


Adolph Seins 


im 67. Lebensjahre. 
Statt beſonderer Meldung 
Königsberg Opr., d. 30. Januar 1893 


Die lieftrauernden Hinterbliebenen. 


Heute früh 6¼ Uhr entſchlief 
ſanft nach einem kurzen Krankenlager 
unſer innigſtgeliebtes füngſtes 


Töchterchen im Alter von 8 Monaten, 
was tiefbetrübt 


allen Freunden 
und Bekannten, um ſtilles Beileid 
bittend, anzeigen 

Stewken, den 1. Februar 1893. 

Poſtſchaffner C. Rosenfeld 
nebſt Frau. 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, d. 4. d. M., vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Für das Quartal 1. Jauuar bis ult. 
März 1893 haben wir nachſtehende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

I. Montag, d. 30. Jan. d. J., Vm. 10 luhr, 
in Barbarken, 


N d. 6. Febr. d. J., Vm. 10 uhr, Der Geſellſchafter Julius Landau 
im Oberkrug zu Penſau, iſt aus der Geſellſchaft ausgetreten 
3. „ 5.27 Febr. d. J., Bm. 1Iouhr, und daher die Geſellſchaft aufgelöſt 
in Renczkau, worden 
A d. 13. März d. J., Bm. 10 ur, 5 


(Vergl. Nr. 900 des Firmenregiſters.) 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in 
unſer Firmenregiſter unter Nr. 900 
die Firma 8. Baron hierſelbſt und als 
deren Inhaber der Kaufmann Simon 
Baron hier eingetragen. 

Thorn, den 26. Januar 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
die unter No. 852 eingetragene Firma 
Paul Brosius mit dem Sitze in Thorn 
gelöſcht. N 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in das 
genannte Regiſter unter Nr. 897 die 
Firma Paul Brosius in Mocker ur d 
als deren Inhaber der Kaufmann paul 
Brosius daſelbſt eingetragen. 

Thorn, den 25. Januar 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangs und 
freiwillige Verſteigerung. 


Freitag, den 3. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
des hieſigen Königl. Landgerichtsgebäudes 
ein Schwein, einen großen 
Poſten Rothwein, Cognae u. 
Rum u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 1. Februar 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Zwangsversteigermng, 


Sonnabend, d. 4. Februar d. I. 
A n 11 Uhr, 
werde ich bei dem ühlenbeſitzer Julius 
Krüger in Penſan 
einecomplette Dreſchmaſchine, 
am ſelben Tage, Nachmittags 1 Uhr, 
bei dem Eigenthühmer Carl Hertz 
in Schwarzbruch 
4 Bienenſtöcke, 
Kantholz, 
Gänſe, 
ferner am ſelben Tage, Nachm. 


in Barbarken. 

Zum Verkauf gelangen gegen Baarzah⸗ 

lung in den Beläufen Guttau und 
Steinort ſämmtliche Brennholzſortimente 
aus der Totalität ſowie Stubben und 
Reiſig 1 aus den Schlägen, in den Be⸗ 
läufen Ollek und Barbarken: ſämmtliche 
Brennholzſortimente in der Totalität und 
in den Schlägen, ſowie ca. 600 fm. mittleres 
und geringes Kiefern⸗Bauholz, Bohlſtämme 
und Stangen 1.—1III. Cl. im Schlage 
Jagen 50 und Jagen 31, und ca. 40 Stück 
Eichen⸗Nutz⸗ und Schirrholz bis zu 1,08 fm 
Inhalt in den Jagen 41 und 31, ſowie im 
Olleker Schlage. 
Die betreffenden Belaufsförſter werden 
auf Verlangen die Schläge vorzeigen. 
Thorn, den 10. Januar 1893. 

; Der Magiſtrat. 


Ich bitte dieſen Gelegenheitskauf 


Mit Rückſicht auf die in letzter Zeit 
wiederholt vorgekommenen Uebertretungen 
bringen wir nachſtehend die 88 31 und 39 
der Straßenordnung für Thorn vom 
28. März 1845 in Erinnerung: 


Beim Herabwerfen des Schnees von den 
Dächern der Häuſer muß entweder eine 
Barriere um das Haus gezogen, oder 
ein Aufſeher zur Warnung der Vorüber⸗ 
gehenden hingeſtellt werden; außerdem 
darf es nur in den Frühſtunden ſtatt⸗ 
finden, wo es dem Verkehr auf der Straße 
am wenigſten 4 iſt. 

39 


Die Nichtbeachtung vorſtehender Vor⸗ 
ſchriften wird, inſofern nicht höhere Strafen 
geſetzlich ſind, mit Vorbehalt des etwaigen 
Schadenerſatzes, und erforderlichen Falls 
der gerichtlichen Ahndung, mit 10 Sgr. bis 
5 Thlr. Polfzeiſtrafe, im Wiederholungs⸗ 
falle aber mit dem Doppelten belegt. 

Thorn, den 28. Januar 1893. 


Die Polizei Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des bei der 
Beſigen Drewenzbrücke zu erhebenden 
rückenzolles auf die Dauer vom 1. April 
1893 bis dahin 1896 ſteht im hieſigen 
Magiſtratsbureau am 

16. Februar 189a, 

Vormittags 11 uhr, 

ein anderweiter Termin an, zu 
wir Pachtluſtige ergebenſt einladen. 
Die Bedingungen können während der 


eine Partie 
1 Schwein und 6 
welchem : 

a 3 Uhr, 
asik in 


bei dem Beſitzer Friedrich 

Dienftftunden dei uns eingeſehen werden. Gurske Seit langer Zeit litt mein Sohn a Krankenkaſſenweſen, Buch⸗ und Kaſſen⸗ a 

Sash Meder, 2. Seen 18% I mahag, Kleiderſpind, ein gruen lle de häufig, oft 56 mat an Sumpernicel, er 

Der Magiſtrat 3 desgl. Glasſpind, ein desgl. einem Tage auftraten. Wir hatten natürlich Elb-Caviar, Det de ene dition * 5 

8 2 Spiegelſpind, 1 desgl. Sopha⸗ Gegenden ie rue . Braunſchw. Cervelatwurſt, Haasenstein & Vogler, A.-G., 7 
Bekanntmachung. tiich, ein desgl. Sopha mit ſſchinmer“ e dieser Borg wonbten wir franz. Sardinen . 


rothem Bezug, und einen 
runden Spiegel mit Bronce: 
rahmen 3 
Öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 1. Februar 1893. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


— — — 0 
Große Anetion. 


Freitag, den 3. Februar er., 
von vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich im Hauſe J Weikwenre- 


Rolls und Weißwaaren 


egen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
W. Wilekens, Auktionator u. Taxator. 


Am Sonnabend, den 11. Febrnar d. . 
1 Uhr Nachmittags, 
ſoll das alte Schulhaus zu Penſau zum 
Abbruch an Meiſtbietende gegen baare 
Zahlung verkauft werden und werden Kauf 
luſtige hiermit eingeladen. Verkaufsort im 
alten Schulhauſe zu Penſau. 
Der Gemeindevorſteher. 
Hess. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmentegiſter iſt heute unter 
Nr. 898 die Firma M. Fuchs mit dem 
Sitze in Mocker und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Max Fuchs in 
Mocker eingetragen. 

Thorn, den 25. Januar 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Hope 
der 


gelegen, 


Donnerstag, den 2. Februar 1893, Abends präcise 8 Uhr: 


Liederabend von Eu 


Karten zu numm. Plätzen a 3 Mk., zu Stehplätzen a 2 M., 


G. 


wahrzunehmen 


und ſchnellſte ausgeführt. 


J. Kwiatkowski, Schuhmachermſtr., 


4 


genund Anna lHildach. 


Schülerbillets a 1 Mk. bei Walter Lambeck. 


Im grossen Saale des Artushofes 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Krankheits halber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze beſtehendes 
Kurz-, Weiß u. Wollwaaren-Geſchüft 
Sämtliche Paaren werden E unterm Koſtenpreiſe gegeben. 


vollſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 
2 
S. Hirschfeld. 


Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 


Heute Donnerſtag Abend 
> 6 Uhr: 
Gr. Wurſteſſen. 
— PN 
Weinhandlung 
empfiehlt zu äuſſerſt billigen Preiſen 


L. Gelhorn 
nachfolgende Weine in vorzüglich. Marken 


in und außer dem Haufe: 


r —·Ü—. —..̃7⅛ UN 


2 22 17 1 17 1 1 
Lager fertiger Thüren, hol Aal al Yı 
Scheuerleisten Thürbekleidungen, Rheinwein 0,150,300, 1,20 
i 55 Moſelwein 0.150,30 0,60 1,20 
Dielungsbretter ete. ene e ; 10 5 90 ö 90 5 95 0 
ir . a ortwein, wei „250,601.20 2,40 
Ausführung ertheilter Aufträge 1 on 2090 00 5% % 
. — 9 ugarwein, her „2000, „00 2, 
in kürzester Frist. ep 2 halbſüß 0,25.0,55 1,10 2,20 ji 
22 ſüß 0,250.65 1,25 2,50 


Rn Dombau⸗Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 75 000; Ziehung am 23. Februar cr, 
ur Looſe a Mk. 3,50, Ya a Mt. 2,— 
Weſeler Geld⸗Lotterie; Hauptgewinn 
Mk. 90 00, J Looſe a Mk. 3,50. 
Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


W.Boeticher, Spediteur, 


empfiehlt ſich zur 

Ausführung ganzer Umzüge, von 

[Zimmer zu Zimmer inel. Ein: und 
Auspacken. 

Unterricht im Freihand u. gebundenen 
Zeichnen ertheilt 
Zeichenlehrer Groth, Mauerſtraße 36. 

az mm 


Großer Ausverkauf 


(umzugshalber) zu ſehr bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Vom März d. J ab verlege ich mein Ge⸗ 
KR: nach Strasburg und beabſichtige e 

Schuh⸗KStieſel-Lager 


bis dahin zu jedem annehmbaren Preiſe zu räumen. 


Beſtellungen und Reparaturen 


werden bis zu der Zeit angenommen, auf's gewiſſenhafteſte, billigſte 


scp ne vm aımam inv non qun 


in Flaſchen und Gebinden jeder Größe empfiehlt 


daß ich mei 


nach dem dazu neuerbauten Geſchäftshaus 


verlegt habe. 


Weissstickereien 


werd. gut u ſchnell angefert. Culmerſtr. 28, II. 


uns auf Anrathen eines Freundes an den 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr.med. 
in Hannover, durch deſſen Kunſt 
r Knabe in 4 Wochen völlig geheilt wurde. 
Wir ſprechen unſeren herzlichſten Dank hier⸗ 
durch öffentlich 
(83.) Neuner, Nieder⸗Merzdorf (Bolkenhain). 
A motootenhai). 


Ein Geldfchrank, 


faſt neu, ſowie bei 2 x 
d u lber 3 in Paar guter, nicht zu 
I. LANDSBERGER, twerer 25 


Eine freundliche 1 RPAENG, 
aus de 


1. April 
leine Wohnungen zu derm. 
ne kleine Wohnung 

—Geſchäftskeller Z derm. 

Druck und Verlag der Buchdruckerel der 


Thorn, Culmerſtraße 13. 


Hier 


Zum Dunkeln blonder, rother 
und grauer Kopf⸗ und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der 3 05 bair. Hofparfümerie 
C. D. underlich in Nürn⸗ 
berg. Mehrfach prämiirt, rein vege⸗ 
tabiliſch, ohne Metall. 

r. Orfilas Haarfürbe- 
Nussöl à 70 Pfg., zur Stärkung 
des Wachsthums der Haare; zugleich 
feines Haaröl. 

Wunderlich's echt u. ſof. 
wirkendes Haarfärbe⸗ Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich. Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Ein jung. Mann ( Malerialiſt) 


der mit der einfachen und doppelten 
Buchführung vollſtändig vertraut, auch 
der poln. Sprache mächtig u. in Stellg. 
iſt, ſucht, auf gute Zeugn. geſtützt, per 
15. März eventl. 1. April er. dauernde 
Stellung als Verkäufer oder u 
halter. Gefl. Offerten unter F. R. 40 
poſtlagernd Samotſchin. 


im Gas⸗, Waſſer⸗ 
Kaufmann, Heizungs⸗ und Kanali⸗ 
ſationsfache ſeit Jahren thätig, mit bedeut. 
Branchekenntn., auch prakt. erfahren, mit 
Rechnungs⸗, Caleulations., Lohn⸗ und 


Königsberger 
Culmbacher 


Max Krüger, Biergroß handlung. 


Dem geehrten Publikum von Thorn um Umgegend die ergebene Anzeige, 
n 


Möbel-, Spiegel⸗ 
Polſterwaaren⸗Lager 


und 


Schillerstrasse No. 7 
Hochachtungsvoll 


K. Schall, 


Tapezierer und Decorateur. 


9000 & 3000 M. 


zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, 1. 


Dankſagung. 


Ein zuverläſſiges Mädchen, 
das mit Kindern umzügehen berfteht, wird 
für ſofort geſucht. Nur ſolche mit guten 
Zeugniſſen können ſich melden bei 
Frau Dr. Rosenberg, Brückenſtr. 8, II. 
„Stubeumädchen und eine Wirthin 
für ein Gut geſucht. 

Miethsfrau Poeplau, Gerechteſtr. 31. 
Aufwärterin geſucht Frabenſſr. 16. 


empfiehlt in beſter Qualität billigſt 


die Wiener Caffee-Röste rei. 
Inh. Ed. Raschkowski. 


aus. 


in den neueſten Façons 
zu den billigſten Preiſen m 


verſchiedene Wirthſchafts * 


un beſtehend 
zwei Zimmern, nach dem Garten 
Entree, Küche und Zubehör, vom 
d. J. zu verm. Photogr. Jacobi. 


Arbeitspferde 


wird Araberſtraßßſe zu kaufen 
geſucht. i 


Eine Mittelwo nung 


zu vermiethen Neuſt. Markt Nr. 20,1. 


Coppernikusſtraße 22. 
77 77 - N. 
Simmll. Böficherar heften 
unbeſtraße 7. werden ſchnell ausgeführt bei 
Mckenſtr. 2 —— 1 ace ee e 


Brückenſtr 16. Cloak -Eimer ſtets vorräthig. 
„Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


